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Einsatz computersimulierter Szenarien
im Rahmen eines Assessment Center

Joachim FunkezBärbel Rasche

lm Rahmen von Personalauswahlverfahren haben sich - verknüpft mit dem Be-
g ff des ,,assessment cente/ (AC) - Standard-Verfahren zur Bewärtung von Teil-
nehmerleistungen etablie( die aus der Sicht der forschung nicht ünbedingl
den akluellsten Stand diagnostischer 8emühungen verkörpeÄ, sich aber in dör
Praxis bewährl haben. Der vorliegende Beitrag behandelt den Einsatz neuartiger
Ver{ahren im Rahmen von AC-Diagnostik sowie von Personalaus- und Weiter
bildung die unter dem Stichwo ,Umgang mit computersimulierten Szena-
rieno einzuordnen sind. Es handelt sich dabei um eine Weiterführung der alten
Tradition sogenannter Planspiele, die von den Teilnehmem den durcf,aus ernst-
haften Umgang mit einer kleinen "Weh am Drah|" verlangen. Vor dem Hinter..
grund der Möglichkeiten, die der Einsatz von Personalcomputern bietet muß
sorgfältig abgewogen werden, ob das, was machbar id auch immer wünschens-
wert isl. Die wachsende Zahl von Programmen, die von einem Teilnehmer bear
beitet werden könnten und die eine lange Liste psychologischer ,,Kennwerle"
ausgeben, hat nicht nur positive Aspekte. Während die sor-gfältige Entwicklung
eines psychologisch fundieden Testverfahrens nur über ein-en jalrelangen, foi
schungsintensiven Aufwand zu leislen ist, findet man über die-Qualltäider aus
compulersimulierten Szenarien abgeleitelen Kennwerle nur wenig Angaben.
Insbeso-ndere Reliabilitäl 1,,Zuverläisigkeit') und Validität (,Gülrigleir), zwei
klassische Teslgütekriterien, bleiben vielfach unbelegt Viele deraiige Simula-
tionssysteme sind nicht aus der Grundlagenfonchung abgeleitel. Hierzu isl in
den rergangenen lahren jedoch eine Mönge Materiil vorgelegt worden, das
nutzbar zu machen istt
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Leistungsmessung und
Lemerfahrung in einem Schritt
Crundgedanke des hier vorgestellten
Ansatzes ist die Verknüpfung von dia-
gno5lßcher und pädagogtscher Absicht
Dies bedeutet: Uber die Teilnenmer
sollen einerseits Aussaqen hinsichtlich
bestimmter Aspekte ihier Leistungsfä-
higkeit gemacht werden, zum anoeren
sollen sie aber auch Erfahrungen 6e-
winnbringend aus der diagnostischen
Srtuatron herausziehen können, dre für
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ihren weiteren beruflichen Werdegang
von Nutzen sein können. Dabei ist zu-
gleich beabsichtigt. vollständige I rans-
parenz gegenüber den Teilnehmern
walten zu lassen-'
Ziel des Einsatzes von computersimu-
lierten Szenarien war in unserem Fall so-
mit einerseits die Erfassung von Fähig-
keiten zur ldentifikation und 5teuerung
unbekannterdynamischer Systeme, an:
dererseits die Vermittluns von Erkennt-
nrssen über derartige dynamische Sy-

steme und Probleme des Umgangs da-
mit. Die Verwendung von zwei völlig
verschiedenartigen Systemen sollte
zum einen zwei unterschiedlichen Ziel-
setzungen dienen (lndividualdiagnostik
ko8nitiver Fähigkeiten mittels des 5y-
stems SINUS versus Beobat htunq des
planerischen und problemlöse-nden
Handelns in sozialen Cruppen mittels
des Systems TAILORSHOP), zum ande-
ren bei aller Verschiedenheit zur Ab-
straktion gemeinsamer Anforderungen
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Bild t: Scirpiel cinc-Bitdrdrirmeulbeus bci dcr priJ.nhtion d6 Systemr SINUS n:d! vicr
rbtEchloiienen Trktcn

trfaßt wird zum einen der Vorgang des
.Wissenserwerbs', das heiSt die Änf-
herung der subjektiven Zusammen-
hantwe.mutunten an die tats:ichlich
implemenüerten Kausalsüukturen, zum
anderen die durchschnittliche AbweF
chung zum vorgegebenen Zielvektor
lWissensanwendungl.

IAITORSHOP: Gerflinnmarimierunq in
einem betriebswirtsdrefdidrer Pün-
spiel

Von ganz anderer Art ist das Szenano
TAILORSHOP. Hieöei handelt es sich
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um ein realitätsnahes b€triebJwirt-
schaftliches Planspiel, bei dem durch ei-
ne Reihe von möglichen Ma&uhmen
(zum Beispiel durch Kauf von Rohmate.
rial, Maschinen und Lieferwagen) insge-
samt positiv auf den Zustand eines klei-
nen Beüiebs eingewirlt werden soll, in
dem Hemden produziert und ve*auft
werden. Eild 2 tibt das Srartdisptay an.

Anders als beim Planeten SINUS tibt es
beim TAITORSHOP keine trproSungs-
phase: Von Anfang an gilt ei, den GIe-
winn zu maximieren. Information über
das Systemverhalten wird in der Instruk-
tion nicht gegeben, kann aber bei Be.
darf (gegen eine 6eringe Gebühr) aus ei-
ner vorhandenen Datenbank abqerufen
werden, die äuf drei unters€Fiedlich
ausführlichen (und unterrhiedlich teu-
ren) Stufen Auskunft über fünfzehn
wichtige Variablen des Systems liefert

Nach dem Festle6en von fingriffen für
einen Simulaüonsmonat berechnet das
System die fffekte derMaßnahmen und
zeitt die entsprechenden Resultate auf
dem Eildsrhirm an. Insgesamt zwölfmal
kann man in dies€r Weise in den TAI-
LORSHOP eingreifen. Als Cütekritenum
dient das im letaen Monat eneichte
Cesamtkapital-

Sofortige Rüclmeldung von Stirten
und Sdrwädren

Wichtiger Sestandteil der Konzeption
des Auswahlverfahrens ist der Gedanke
sofortigen feedäack. Dies bedeutet:

anreten, wie sie für dnamische Syste-
me typisch sind.

SINUS: trforschung einer unbekrnr.
len Phnelen

Die verwendete Simulaüon SINUS - so
der Name des fiktiven Planeten, auf
dem das Szenario angesiedelt ist - be-
steht aus drci drrelt manipulieöaren
(exogenenr r:n,l drei nur mittelbar zu
beeinflussenden (endoeenen) Varia.
blen. Aufgabe der Testpe-rson ist es, drc
ZusammenhänRe zwischen den als ver-
s<hiedene l"ebeiwesen deklarierten Va-
riablen zu eruieren und nach einer [r-
kundungsphase- von vier Durchgängen
zu je sieben Takten LWochenl-imlb-
schheßenden f ünft en Durchgang einen
erntants mitgeteilten Zielzustand zu er-
reichen und zu halten (ausführlicher be-
schrieben bei Funker). Die Cedächtnis-
beanspruchung der Testperson redu-
zieren wrr auf ein Minimum, indem wrr
alle zurückliegenden Systemzustände
eines Durchgangs vollständig präsenüe.
ren, soweat die Kapazität des Bild-
schirms dazu ausreichl Eild I eibt ein
typisches Display des SINUS-S"ynems
exemphrirh wieder-

Die Testperson kann beliebige Ma&uh-
men ansteuem, {rei wählbare numen-
sche Werte einpqben und qegebenen-
falls KorrektureÄ-vomehmei. itach,tb-
rhfuß der f',taßnahmen wird der Zu-
stand des Systems zum nächsten Zeit-
punkt präsentien; dabei besteht die
l'löglichkeit, sich die Differenzen der
Zustandswerte zum \rorantetanten€n
Tah ausgeben zu lassen. Anschlüß€rd
kann die Testperson emeut eintreifen.

2r,9!t2

lild 2: liktdrinrr.rulbrr yoo TAltOlttlO? a lcginn dcr Untaxröurr3

do
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o.0

Itgr&rrfrMc-t

R = tohmaterial eintaufen H - HemdenFei: indern
W - (ost€n frir Weöung ändem A = Aöeiter einsteien oder entlassen
M = Masdünen (verf&.aufen, nurl|en | - tnrtandhahury, Reparauri6€wice
L - l-ohn p.o ^rHer ändem 5 - Sozüütosten p.o ,fröe;ter :n<iem
G - Gesdräfishte wech:eln T - lieferwaten laulen oder vetaufen

D = hlorrrutixret aus der Datenbanl
t - tnde der tingriffe fiir die$n MorEl
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tm Anschluß an die Eearbeitunt des
TAILORSHOP erfolg feedback üb€r die
Gruppenleistung dulch die Beobachter.
Dieses feedback bezteht sich zum ei-
nen auf Stärken und Schwächen der Sy-
stembearbeitunt (etwa unteschickte
lvlarketinBstrategie, tute Produktions-
testaltung und so weiter), zum änderen
iber auch'auf Fragen der Durchsetzung
von individuellen Plänen in der Cruppe
oder überhauot auf die Teilnahme am
Cruppengeschehen. Daran schließt sich
eine allRemerne Diskussion über dte It-
genschitten dynamrscher Systeme,
über den indrviduellen Umgang mit der'
artipen Systemen (und auch über den
Umianq hit dabei auftretenden Emo-
tronän)'und über optimale VotBehens'
weisen an. Dabei sollen die Teilnehmer
versuchen, Parallelen zwischen den ge-
machten [riahrunSen und ihnen alltäg-
lich begegnenden Situationen zu zie-
nen.

Neben diesem oauschalen Feedback
eibt es ein individuelles feedback: Hier'
iu werden die zwischenzeitlich ausge-
werteten leistungen bei der System-
identif ikation und der Systemsteuerung
von SINUS individuell rück8emeldet.
Neben der Information über die erziel-
ten Kennwerte seht es hierbei um die
Frap,e, warum ein entsprechendes Re-
sulüt zustandesekommen ist. Auch
hier handelt es i-ch also ,rn individuell
erkennbare Särken und Schwächen,
die deutlich temacht werden.

Welche leminhahe werden vermit'
tclt?
* [itenschaften dynamischer Systeme:

- unterschiedliche Crade von Ver-
netztheit.

- Vorliegen von Eitendynamik,

- lntransoarenz der Situation und
damit verbunden Notwenditkeit
zur Informationgbeschaff un&

- Beachten zeii "-erzöSertel Wirkun'

8en.
* Ceeitnete Stratetien zur IxPloration

unbekannter S),steme:

- Wichtigkeit von Null-[ingriffen
und tinfach-[ingriffen,

- Bedeutunq unterschiedlrcher Do-
sierungen-von Maßnahmen,

- Trennung von fxploration und
zielorientiertem Handeln.

- Notwenditkeit zu Strategrerefle-
rron und slrateqiewechsel bei er'
folgbsem Vorgöhen.

1t6

* Umgang mit eitenen Vorslellunten
und Hypothesen:
- selbstkritische Reflexion eigener

Hypothesen.

,t UmtanB mit begleitend auftretenden
Emotionen:
- Hilfen zu einem besseren Bewälti-

gungsverhalten Ltrustrationsman-
atementl.

Ein Eeispiel aus der Praxis
OrBanisatorischer Rahmen war ein fünf-
tägi6es Auswahlseminar für Führungs-
kräfte eines süddeutschen Unterneh-
mens iMotoren- und Turbinen-Union
München, MTU), die auf ihre Eignungals
Abteilungs- beziehungsweise Haupub-
teiluntsleiter beurteilt werden sollten.
Das Seminar stellte die zweite derartite
Veranstaltung für diese Cruppe in er-
nem Zeitraum von anderthalb lahren
dar. Die Rahmenbedingungen sind in
dieser Zeitschrift bereits ausführlicher
dargestellt worden,a das dahinterlie-
gende Personalentwicklungskonzept
aus der Sicht des Unternehmens ist an-
dernorts beschrieben.5

Die zwölf Teilnehmer des Seminars
(ausschließlich Männer. Altersbereich:
30 bis 50 lahre, Tätigkeirsfelder: kauF
männischer B€reich sowie t&E-Bereich)
wurden zunächst rn zwei Cruppen zu je
sechs Personen auf8eteilt. Mit ieder
Cruppe wurde einen Tag lant tearbei-
tet. Vormitta8s erlolgte nach einer kur-
zen tinführung in die Aufgabenstellung
die individuelle Bearbeitung des unbe-
kannten Planeten SINUS mit den beF
den bereits beschriebenen Teilaufga-
ben ,.ldentifikation des Systems" ftdis-
sensenryerb) und ,Kontrolle des Sy-
stems' (!Vissensanwendun9. Vier Zeit-
stunden standen dafrJr zur Verfügunt.
Zwei Versuchsleiter betreuten die Teil-

nehmer bei den in regelmäßigen Ab-
ständen erfolgenden Zwischenefie-
bungen über den Stand des erworbe-
nen Wissens.

Nachmittats wurden die sechs Teilneh-
mer in zwei Dreiergruppen aufgeteilt,
die ieweils das betriebswirtschaftliche
Planipiel TAll-ORSHOF zu bearbeiten
hatten. Hierzu standen zwei Zeitstun-
den zur Verfügung. Die Versuchsleiter
beschränkten sich darauf, in zwei Pro-
bemonaten die Handhabung des 5y-
stems zu erläutern, um dann die Teil-
nehmer aul sich gestelh den TAIIOR-
SHOP bearbeiten zu lassen. Zwischen
den instesamt vier teilnehmenden
Dreiergruppen war ein Wettbewerb
auspeschrieben für die höchste Bilanz-
sumime nach einer zwölfmonatiSen 5i-
mulationsoeriode. Die Teilnehmer wa-
ren informiert darüber. daß bei der Be-
arbeitunS von SINUS die Qualität der
Irkenntnisleistung und die Cüte der Sy-
stemsteuerung als Bewertungsmaßstä-
be dienten. Beim TAIIORSHOP wurde
die im Rahmen des AC-Vorgehens typi-
sche EeurteilunB durch mehrere Eeob-
achter praktiziert.

Der gleiche Ablauf wurde einige Mona-
te später bei einer zweiten vergleichba-
ren Cruppe von insgesamt dreizehn
Teilnehmern wiederholt. Bei dieser
Cruppe erfolgte der Einsatz der Szena-
rren in der ersten der z*er fünhägigen
Veranstaltunqen. Dies hane nicht uner'
hebliche Ausiirkun8en auf die Ansüen'
gungsbereitschaft der Teilnehmer, wie
äre 

-nach{olgend 
beschriebenen Irgeb-

nisse zeigen.

Eryebnisse
ln diesem Abschnrn sollen kurz die er'
mrnelten Kennwerte Res(hildert und in
bezup, zu Vergleichsdlten anderer Un-
tersuähunggr-uppen wre auch zu ande-

I MTU1. lrtTLJ2 Terlnehmer de. t,nei Semarla e; A_D: Vertletchstruppen aus ernem Fort<h{rnttpro'

tekl
' CdK Cute de1 tausaldraRr.mms rm vrenen DurchSant loPtimaler Wert beltä8t 1); CdS: Cüre det

Systemsteuerunt r= mrtt iere Ab*erchunt !om Z'elveltot optrmal r5t Or

Eitd 3: Vergteich der MTU-Stichproben mil tludentitchen Stichproben hinrichtlich Gd(
Gds und Alle. (in lrhren); ieweils Mitlehaerte. Die SlichPtob€ngrö8e N bc'6ndet sich em
Trbellenende

Veri:blcr
SlidtprobC

MTTJI Mnn A f c D

GdK
Gds
Aftcr

.48
270.3
41 .9

.70
95.5
42.9

.53
23E.2
24.2

.45
362.8
23.0

.46
184.6
24.O

.62
306.6
23.7

N 1 2 1 l 8 8 I 8
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'  Dre ertte Ziffer t ibt die Zutehoritke'r zum semrnar rMTUt bz$.. MtU2).n
' Zu maximal 15 Sereichen konnlen lnformatronen abterufen werden.
llild.4: Eqteboisse.der Gruppenrrbeit beim TAtLORSHOp: Gruppengröße, Gesemtkapitel
nech zwölf rimulierter Monrten LG[SXAp,), Zeht der insg'*rml geutigten tingriffe
LEINGtIFFt') sowie Anzahl der eus der Derenbrnk rbgerufänen Se;ichä LtNfO;)

ren Daten des AC-Verfahrens sesetzt
werden. Damit wird eine erste EiXschät-
zunt der neuartigen Verfahren möglich
temacht.

Gütemaße bei der SINUS-Eearbeitung

Die Irkenntnisleistung abgelürzt CdK
LCüte der Kausaldiagramme"), und die
Steuerleistun& abgekürzt CdS CCüte
der Systemsteuerunt'1, wurden wte In
bisherigen Untersuchungen bestimm[.7
Als Vergleichsgruppen stehen vier ver-
5chiedene studentische Stichproben A

bis D zur Verfügung die das System 5l-
NUS unter verBleichbaren Bedingungen
bearbeitet haben. Die entsorechenden
Kennwerle zeigt Eild 3.

Wie aus Varianzanalysen hervorgeht,
unterscheiden sich die Cruppen nur
hinsichtlich ihres Alters signifikant von-
einander. ledoch wird die Sonderstel-
lung der Cruppe MTU2 klar erkennbar:
Hinsichtlich aller Kennwerte liest sre an
der Spiue. Wre bererts eingings er-
wahnt  handel te es srch hrer  um die
Cruppe, dre erstmalit an dem Semrnar
teilnahm und höchst motiviert war.
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SINUS und endere AC-Vert hren

Korrelationen zwirchen den SINUS-
Kennwerten (CdK und CdS) und ausse-
wählten AC-Daten (Postkorb-Ubuig
Präsentation, Cruppendiskussion) wur-
den bestimm! blieben iedoch mit Wer-
ten zwischen .0 und .J unterhalb erner
praktisch bedeutsamen Crößenord-
nung. Dies bedeutet, daß entweder die
von 5INUS ermittelten Kennwerte nicht
reliabel sind (dagegen sprechen syste-
matische und hohe Korrelationen zwi.
schen verschiedenen Kennwerten der
Bearbeitung) oder die von SINUS erfaß-
ten tähitkeiten nicht durch die genann-
ten AC-Verfahren abgedeckt sind und
somit davon unabhängige Merkmale
erfassen. Welche Validität die SINUS-
Kennwerte haben, kann iedoch erst in
Folge-Untersuchungen genauer be-
stimmt werden, in denen man entspre-
chende Referenzvariablen erhebt.

Leistungsindilatoren beim TAltOR.-
SHOP

Die leistungen der Cruppenarbeit am
TAll-ORSHOP waren instesamt 5ehr tut.
Die erzielten Cesamtbilanzen, die Zahl
der Insgesamt tetätigten Irngriffe sowie
die Zahl der abgerufenen Bereiche der
Datenbank-lnformationen zeigt Bild 4
für die ins3esamt acht Cruppen.

GruppC Spieler GfsxAP TINGRIfft rNrd

1-2
r-3
1-4
2-1
2-2

257144
244982
230443
2to172
270351
261084
108813
27147 2

'19

62
34

40
4J
43
45

't ' l

9

5

9
5

Termin und Ort
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Leitung
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bei zunehmender
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Prof . Dr. Heiner Müller-Meüach, Universität Kaiserslautern
Dr. Axel Schnorbus, Verantwottlichet Redakteur 'Blick durch die Wiftschaft'
Prof. Dr, Christian Scholz, Universität des Saalandes
Prof. Dr. Uhich StegeL Mitglied des Markenvoßtandes der WV AG
Clemens Stroetmann, Staatssekretär im Bundesumweltministerium
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Angemessene lnformrtionssuche ist
cln Scülürsel zum trfolg

Die erreichten Bilanzwette liegen in al-
len Cruppen weit übet dem Mittelwert
von'163 294 DM, der in einer Stichpro-
be von 68 Psychologie-Studenten er-
zielt wurde.t Schlec-htere Ieistungen
üeten eher in Verbindung mit EerinBe-
rem Informationsabruf auf : Die beiden
"xhlechten" Cruppen haben nur le-
weils für drei Bereiche (bei 34 tespekti-
ve 47 tetdtiSten tingriffen) Informätro-
nen beschafft. Bei konseouenter Nut-
zunq der anqebotenen, aber nrcht ab'
geru-{enen In'fo(mationen hätte dre Bi-
lanz dieser Cruppe klar gesteitert \.!'er-
den können. An diesem Beispiel zeigte
sich deutlich die Tendenz. bei realitäts-
nahen Szenarien auf den "gesunden
Menschenverstand' beziehungsweise
die betriebliche [rfahrung zurückzu-
greifen. Ungeprüftes Vorwigsen erweist
sich in diesem Fall als Hindernis auf dem
Weg zur optimalen Iingriffsplanung.

Bewedu ngspersPektiYen
Die Bewertung des hier beschriebenen
Iinsätzes dynamischer 5imulationssy-
steme muß auf mindestens drer ver-
<hiedenen Ibenen erfolgen.

Teilnehmerperspektive

Aus dieser Sicht tibt es mehrere Fragen:
Handelt es sich um ein ihres frachtens
.faires' Meßinstrument? Hat das Meßin-
strument etwas mit den alltäglichen An-
forderungen zu tun? Cibt es einen
Tran:fer, den die Teilnehmer mit nach
Hause nehmen könnenl - Die Fairneß
des Meßinstruments SINUS konnte den
Teilnehmern gut verständlich Semacht
werden: die verwendeten Cütekriterien
waren ebenso nachvollziehbar wie die
wahl eines realitdtsfernen 5zenatios,
bei dem kein Teilnehmer durch unter-
schiedliches Vonryissen Vorteile ein-
brinp,en konnte. Die Frage nach Ahn-
lichkirten zu alltäglicheri Anforderun-
gen und damit auch dre frage nach den
Transfermöglichkeiten haben die Teil-
nehmer durch Hinweis auf berufliche
Beisoiele selbst beantwortet. Die von
uns gewählten Eeispiele waren wenrger
übeizeueend als die von den Teilnäh-
mern seibst vortetratenen Parallelen.

Unlernchmenspenpektive

Hier lauten die Fragen: Sind die ermit-
telten diagnostischen Kennwerte für die
Personalenrwicklung brauchbar? Wie ist
die Akzeptanz der diagnostischen und
der tr{ol6 der pädagogischen Kompo-
nente bei den Teilnehmern? Steht der
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zu betreibende Aufwand im Verhältnis
zu dem resultierenden Nutzen für Teil-
nehmer wie für das Unternehmen? - In-
wiefern die dia8nostischen Kennwerte
für die beabsichtitte Personalentwick-
lung brauchbar sind, kann aus unseter
Sicht genauso wie die Kosten-Nutzen-
traqe nicht definitiv beanrwortet wer-
den'. was die Akzeptanz der Aufgaben-
stellung und den pädatotischen Nut-
zen betrifft, kann ein durchweg positi-
ves UrterlabSegeben werden. Wie lang-
fnstrg derartige Irfahrungen vorhalten,
bleibt allerdings offen.

Wissenschaft lerpenpektive

Aus dieser Sicht ist zu fragen: Handelt es
sich um eine verantwoäungsbewußte
Dia8nostik, das heißt ist mit einem adä-
quaten Meßinstrument und dem ge-
ringsten Aufwand eine zuverlässige In'
divrdualbeurteilung möghch gemacht
worden? ln welcher Hinsicht läßt sich
das Meßinstrument ootimierena Wur'
den anforderungsrelevante Merkmale
erfaßtl - Für diesen Fragenbereich läßt
sich konstatieren. daß durch die trans-
parente diagnostische 5ituation und die
erkennbaren Translermöglichkeiten auf
alltäeliche Situationen der Einsatz der
SrmJlationssysteme (und der damit ver-
bundene technische und zeitliche Auf-
wand) als Berechtierti3t gelten dürfen.
Cravierende Optimierungen des Meß-
instruments sind nicht erforderlich.
Uber die Validität der erhobenen Merk-
male kann allerdings erst auf der Basts
entsprechender f olge-Untersuchungen
gesprochen werden.

Computersimulierte Szenarien:
lnnovativer Baustein für ACs

Zusammenfassend läßt sich nach den
hier beschriebenen Ertahrungen fest-
stellen: Der Einsatz computersimulier-
ter. dvnamischer, sowohl realrtätsfetner
als auch realitätsnaher Systeme liefert
unseres Erachtens brauchbare diagno'
stische AnhaltsDunkte für Personalent'
wicklunesmaßnahmen. Er wrrd von den
TeilnehÄern in hohem Ä4aß€ akzeptaert
und liefert ihnen darüber hinaus wichti-
pe Dersönliche Irfahrungen, die mrt all-
iäRiichen Srtuatronen in Verbrndung ge-
bächt werden können. Für die For-
schunR {allen - solern Iinfluß auf die 5e-
minarÄhalte Benommen werden kann

- interessante Daten an, die stimulie'
rend auf die weitere VerbesserunB von
Theorien und Instrumenten wirken Ein
deran kontrollrerler Austausch zwi

schen Forschung und AnwendunS
s€heint uns daher auch in weiterer Zu-
kunft wünschenswert und machbar.
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Summrry

In personnel selection (e.8. by assess-
ment centers) standardized methods
of assessment have become widely es-
tablished. Although this methods have
oroved their worth in practice, they not
äMays meet the stare ol the art in diaE-
nostic theory. In this article the authors
analyze computetsimulatcd scenario-
methods regardrng their reliabiltty and
validitv. lt is imoortant to realize that
not everythint that is (technically) pos-
sible is {diagnostically) also desitable.

zlo 2n992


